
Marxismus-Leninismus 244

ter ihrer Führung entwickelte sich 
der »Bund der Gerechten«, dem M.
1847 beitrat, zum —*• Bund der Kom
munisten, der ersten internationalen 
und deutschen revolutionären Ar
beiterpartei. Im Auftrag des Bundes 
verfaßten M. und Engels mit dem 
—► »Manifest der Kommunistischen 
Partei« (1847/48) die Geburtsur
kunde des wissenschaftlichen Kom
munismus.
1848 beteiligte sich M. unmittelbar 
an den revolutionären Kämpfen in 
Deutschland. In seinen Werken —► 
»Die Klassenkämpfe in Frankreich 
1848—1850« und »Der achtzehnte 
Brumaire des Louis Bonaparte« ver
allgemeinerte er die Erfahrungen 
dieser Periode in Europa von 
1848/49. Ohne seine publizistische 
und politische Tätigkeit einzustel
len, konzentrierte sich M. in den 
folgenden Jahren vor allem auf die 
wissenschaftliche Ausarbeitung der 
politischen Ökonomie. Die Ergeb
nisse dieser Arbeit veröffentlichte er 
in seiner Schrift »Zur Kritik der 
Politischen Ökonomie« (1859) und 
in seinem Hauptwerk —*■ »Das Kapi
tal« (erster Band 1867). Im »Kapi
tal« enthüllte M. das ökonomische 
Bewegungsgesetz der kapitalisti
schen Gesellschaft. Er bewies die 
Notwendigkeit der sozialistischen 
Revolution unter Führung der Ar
beiterklasse und ihrer revolutionä
ren Partei und entwickelte wesentli
che Gedanken zur Gestaltung der 
zukünftigen sozialistischen und 
kommunistischen Gesellschaft. Ge
meinsam mit dem »Manifest der 
Kommunistischen Partei« ist »Das 
Kapital« noch heute die Grundlage 
der wissenschaftlichen Strategie und 
Taktik der Arbeiterklasse.
Bleibende Verdienste um die inter
nationale Arbeiterbewegung erwarb 
sich M. als einer der Führer der In
ternationalen Arbeiterassoziation 
(—<■ Erste Internationale), deren poli
tisches Programm, die »Inaugural- 
adresse« (1864), sowie weitere Do
kumente er verfaßte. Die Pariser

Kommune von 1871 unterstützte 
M. leidenschaftlich als ersten Ver
such, die Diktatur des Proletariats 
zu errichten. Seine Schrift —► »Der 
Bürgerkrieg in Frankreich« (1871) 
enthält die entscheidenden Lehren 
der Kämpfe der Kommunarden. In 
den »Randglossen zum Programm 
der deutschen Arbeiterpartei« (—*■ 
»Kritik des Gothaer Programms«) 
(1875) erwickelte M. Grundfragen 
der neuen Periode des Klassen
kampfes, der marxistischen Theorie 
des Staates und des Rechts, der Re
volution, der Diktatur des Proleta
riats sowie der zwei Phasen der 
kommunistischen Gesellschaftsfor
mation.
Ein entbehrungsreiches Leben, die 
Anstrengungen des revolutionären 
Kampfes und kolossale Arbeitslei
stungen hatten M.’ Gesundheit un
tergraben. M. starb verehrt und be
trauert von Millionen Arbeitern. 
»Denn Marx war vor allem Revolu
tionär. Mitzuwirken, in dieser oder 
jener Weise, am Sturz der kapitali
stischen Gesellschaft und der durch 
sie geschaffenen Staatseinrichtun
gen, mitzuwirken an der Befreiung 
des modernen Proletariats, dem er 
zuerst das Bewußtsein seiner 
eigenen Lage und seiner Bedürf
nisse, das Bewußtsein der Bedin- 

ungen seiner Emanzipation gege- 
en hatte — das war sein wirklicher 

Lebensberuf. Der Kampf war sein 
Element. Und er hat gekämpft mit 
einer Leidenschaft, einer Zähigkeit, 
einem Erfolg wie wenige.« (MEW, 
19, S. 336) »Sein Name wird durch 
die Jahrhunderte fortleben und so 
auch sein Werk!« (MEW, 19, 
S. 337)

Marxismus-Leninismus: ein
heitliche Weltanschauung der Ar
beiterklasse und ihrer marxistisch- 
leninistischen Partei, das System 
wissenschaftlicher Anschauungen 
und Theorien, das von Marx, En
gels und Lenin ausgearbeitet wurde. 
Der M. gibt die philosophische,


